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intro 

Der kleinste 
musikalische Nenner 
V Es ist wie im richtigen Leben: In der 
Redaktion sind die musikalischen Vorlieben klar 
verteilt. Was dem einen Jeff Beck und Gluecifer, 
sind dem anderen Suicidal Tendencies und 
Van Halen. Der nächste hört lieber Corrosion 
of Conformity und ZZ Top, wieder ein anderer 
fährt auf Stevie Ray Vaughan und Steel 
Panther ab. Und schließlich hockt hier gar 
einer rum, der Bob Dylan und die Sex Pistols 
für die Größten hält. (Welche Musiker welchem 
Redaktionsmitglied zuzuordnen sind, klären wir 
nur im persönlichen Gespräch und vorzugsweise 
bei einem schönen kühlen Hopfentrunk ...) 

Die Musikgeschmäcker sind eben ver-
schieden, und dementsprechend hitzig werden 
sinnlose Diskussionen über Platten, Bands und 
Gitarristen geführt - täglich mehrere Stunden 
lang! Aber dennoch gibt es ihn, den kleinsten 
musikalischen Nenner: die Band, auf die sich 
alle einigen können. Und wenn wir uns in 
unserem Mikrokosmos scheinbar unvereinbarer 
Musikgeschmäcker wieder mal in den Haaren 
liegen und ein Faustkampf - jeder gegen jeden 
- der einzige Ausweg zu sein scheint, 
rettet unser Volo Michi unser aller 
Gesundheit, indem er zum CD-
Player sprintet, eine Scheibe 
einlegt - und welche Band 
aus den Boxen dröhnen 
lässt? Na? 

Ihr habt's erraten: 
AC/DC mag jeder. Oder an- 
ders gesagt: AC/DC muss 
man mögen, denn AC/DC 
nicht zu mögen, wäre so, 
als würde man Urlaub 
nicht mögen oder 
Schokoladeneis oder 
Luft. Oder wieder 

anders: Wer Musik ernsthaft mag, mag auch 
AC/DC. Und dass das für Gitarristen erst recht 
gilt, liegt auf der Hand: Denn während sich 
beim Sänger der Aussies wiederum zwei Lager 
auftun, gibt es keine Diskussion darüber, wer 
den AC/DC-Sound trägt. 'Natürlich sind es 
die beiden Young-Brüder mit ihren Gitarren: 
der knorrig-kauzige Malcolm, für viele nichts 
weniger als der weltbeste Rhythmusgitarrist, 
und der zwei Jahre jüngere Angus, der auf der 
Bühne zum hibbeligen Derwisch mutiert und 
als einziger 56-Jähriger auf dem Erdenrund mit 
Fug und Recht eine Schuluniform tragen darf. 

Doch die Gretchenfrage bleibt: Wie kriegen 
die das bloß hin, diese Gitarrenwand? Wer die 
Geheimnisse des AC/DC-Live-Sounds schon 
immer wissen wollte, erfährt alles in unserem 
Special ab Seite 38. 

Allen anderen aber sei mit erhobenem Zeige-
finger gesagt: Du sollst dich mit der AC/DC-
Gitarrenarbeit beschäftigen. Denn wer AC/DC 
spielen kann, kann Gitarre spielen. 

Und damit: Ran an die Riffs! Haut rein! 

Jürgen Ehneß 
Chefredakteur 

PS: Unter www.guitar.de  findet 
ihr übrigens noch mehr Material 

zum AC/DC-Sound, darunter nicht 
zuletzt einen Video-Workshop, in dem 
euch anhand von Praxisbeispielen 

gezeigt wird, wie ihr im Stil von 
Angus und Malcolm spielt. 
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Peavey Custom Shop 
Classic 30 Combo 
Der Classic 30  mit Vollröhren-Technik ist 
fast so etwas  wie  der Vorreiter  der heu-
te so beliebten Session  Combos mit 
kleiner Endstufenleistung, so  dass 
bei erträglichen Lautstärken  ein 
sahniger  und  zugleich  sustain-
reicher Sound  möglich  ist. 

Epiphone Les Paul 
Custom SEICH 

Ltd. Edition, Silverburst 
Sie  wurde  bereits  1954  als  Top-of-
the-Line Modell  der  Les Paul  Familie 

vorgestellt und von Liebhabern  schnell mit 
dem Beinamen „Fretless  Wonder"  versehen. 

GIT0014059-000 

Marshall JVM 410 Head + 
1960 AV Cab 
Der JVM Headamp setzte  neue Stan-
dards für  Vielseitigkeit ohne Halbleiter 
im  Schaltungsdesign. Vier vollwertige 
Kanäle (Gain, Treble,  Mid,  Bass,  Volu-
me) mit  je drei Grundsounds  lassen  sich 
mit  dem im Lieferumfang  enthaltenen 

• 6-fach-Fußschalter analog  fernbedienen. 
G1T0021378-000 

€0. 

Engl E646 
Victor Smolski Head 
Vollröhren Topteil. Features: •  4-kanalig 
• Clean-Gain  1,  Crunch-Gain 2, Lead-
Gain 3, Lead-Gain 4 • Clean-Volume 1, 
Crunch-Volume 2, Lead-Volume 3, Lead-
Volume 4 • Clean/Crunch: Bass, Middle, 

lean-Treble, Crunch-Treble • Lead: Bass, 
• Middle, Middle-Voiced, Treble • Middle 
Voiced switching • Elektronik Power Tube 
Monitoring • 100 Watt • 6L6GC Röhren 
• 2x Masterlautstärke • Elektronische 
Endstufen Überwachung • Regelbarer 
Effektweg (parallel  -  seriell) auch per Fuß 
steuerbar G110021036-000 

NEU: Extra-Song für Abonnenten 
Alle Abonnenten bekommen ab sofort noch einen weiteren Vorteil: den Abo- 
Extra-Song. Dieser zweite Bonus-Song ist ebenfalls komplett transkribiert und steht mit 
Playalong-Soundfile zum Downloaden auf der Download-Seite www.guitar.de. Der exklusive 
Zugang zu dem Extra-Song erfordert die Eingabe der persönlichen Abo-Nummer. Die findet 
sich auf dem Adressaufkleber. Ein Beispiel: *12345# 1234561234560000n 

179041  
2230€* 

Unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers. Änderungen und Druckfehler vorbehalten 

MUSIC STORE professional GmbH • Istanbulstraße 22-26 • 51103. Köln •  Tel:  8221 8884-0 

www.musicstore.d 



Bonas zum mitsnielen 

Accept 
Teutonic Terror 
Blood of the Nations (1010) 

OTrack 2 —12 
1 114 

Buddy HoIIy 
That'll Be the Day 
Grealesl Hits (1967) 

OTrack 13 — 18 
S. 189 

Green Day 
When I tome Around 
Doolde (1994) 

OTrack 19 — 24 
S. 191 

Pink Floyd 
Another Brick in the Wall (Part 11) 
Ihe Wall (1919) 

OTrack 25 — 31 
S. 203 

g soundfiles zum download 

+ Bon Mack! 
wnrIrchnpc 

Legends-Special: 
Der AUIX-Sound 
OTrack 33 — 38 
S. 38 

Promi-Workshop: 
Henrik Freischlader 
OTrack 39 — 46 
S. 58 

Workshop-Special: 
BAP 
OTrack 47 — 57 
S. 70 

Gehörbildung: 
Moll-Vietidänge 
OTrack 58 — 63 
S. 86 

Guitar-School of Rock: 
limi Hendrix — Catfish Blues (11) 
OTrack 64 — 69 
S. 90 

Rockstyle-History: 
Emo 
OTrack 70 — 78 
S. 94 

Talking Hands: 
Metronom, revisited 
OTrack 79 — 87 
5.100 

Bluescafe: 
Kid Bailey 
OTrack 88 — 91 
S. 104 

download 

Orlando Pellegrini ist mit seiner jahrzehntelangen Erfahrung als Studiomusiker und Gitarrenlehrer der 
Häuptling der guitar-Soundfiles und euer persönlicher Gitarrenlehrer. 
Bei den kompletten Songs sind jeweils folgende Soundfiles im Download-Paket: Zuerst gibt es den Song 
zum Mitspielen als Playalong, bei dem die Gitarren extrem nach links/recht gemischt werden, damit ihr 
sie per Balance-Regler an eurem Computer ein- und ausblenden und selber dazu jammen könnt. Danach 
nimmt „Pelle" einzelne Passagen des Songs unter die Lupe und erklärt euch, wie ihr diese am besten 
meistern könnt. 

Download-liste 
Orlando 	Alle Facts zu den Downloads und die komplette Download-Liste findet ihr auf den 
Pellegrini 	Seiten 6/7. Die Downloads selbst findet ihr unter www.guitar.de! 
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Seite 
Interview: Joss Stone & Dave Stewart 

Legends-Special: Der AC/DC-Sound 

Test: Fender Super Sonic Twin (Amp) 

Song: Accept — Teutonic Terror 

Seite 137 
Pickup: 
Aguilar Tone Hammer 500 Bass Head 

intarviatucictnriac  
24 	Joss Stone & Dave Stewart 
28 	Young the Giant 
31 	Mona 
34 	Tedeschi Trucks Band 

warkchnpc  
38 	Legends-Special: Der AC/DC-Sound 
58 	Promi-Workshop: Henrik Freischlader 
10 	Workshop-Special: BAP 
86 	Gehorbildung: Moll-Vierkliinge 
90 	Guitar-School of Rock: Jimi Hendrix — Catfish Blues (II) 
94 	Rockstyle-History: Emo 
100 	Talking Hands: Metronom, revisited 
104 	Bluescafe: Kid Bailey 

paar  
108 	Backline: Nashville Pussy 
110 	Backline: Graveyard 
112 	Build & Tune: Bundkanten & Halsriicken 
116 	Toneguide: Oben mit Spat), part II 
120 	ESP/LTD H351 NT (E-Gitarre) 
122 	Paul Reed Smith Studio (E-Gitarre) 
125 	Vox Series 22/SDC-22 RD (E-Gitarre) 
126 	Knaggs Sevem (E-Gitarre) 
129 	Carvin V3M (Amp) 
132 	Ibanez Wholetone WT80 (Amp) 
134 	Fender Super Sonic Twin (Amp) 
138 	Breedlove American Series Revival Design (Akustikgitarre) 
140 	Fender Tim Armstrong Hellcat Acoustic (Akustikgitarre) 
142 	FGN Neo Classic JB Bass 5-String Classic Black (Bass) 
144 	Aguilar Tone Hammer 500 Bass Head (Bassamp) 
146 	G&L Buckshot Overdrive & Double Barrel 

Vad-Boost (Effekte) 
148 	Eventide Space (Effekte) 
149 	Keith McMillen Soffstep (Zubehor) 
150 	Line 6 Pod HD (Effekte) 
152 	Ibanez Jet Driver & Bottom Booster (Effekte) 
154 	Boss JS-8 eBand (Zubehor) 
156 	AKG WMS 40 Mini & PW 45 (Zubehor) 
158 	Shorties: Grtp Studios, Diago, Harley Benton, Klotz 
161 	guitar-Shop: Trends & Neuheiten 

amp  
174 	Accept — Teutonic Terror 
189 	Buddy Holly — That'll Be the Day 
197 	Green Day — When l Come Around 
203 	Pink Floyd — Another Brick in the Wall (Part II) 

rahrikan  
3 	Intro 
6 	guitar-Downloads 
8 	Kickoff: News & Gossip 
12 	Music-Shop: CDs, DVDs, Richer 
137 	Pickup: Aguilar Tone Hammer 500 Bass Head 
165 Anzeigenindex 
166 guitar-Abonnement 
168 Handlerverzeichnis 
170 	Outro: Neue Texte braucht das Land! 
112 SaitenansichtenNorschau/Impressum 

woo56- yoaoi<>/v 
PfW,D151 

Stagg's extensive range of ukuleles covers 

every angle; with a choice between soprano, 

concert, tenor and baritone of course, 

but also between mahogany, walnut, spruce 

and more. Some even come with a built-in 

preamp or an "electric guitar" shape. 

Whatever your choice, they are small but 

perfectly formed! 



Die Schöne und das 
Bluesrock-Biest 

Hinter Dave Stewart, ehemals Eurythmics und heute Hansdampf in allen Kulturgassen, 
sowie der süßen, kessen Soulstimme Joss Stone verbirgt sich ein ausgezeichnetes 
Songwriting-Duo. Gemeinsam nahmen sie in Nashville ein Album zwischen Blues, Rock 
und Soul auf. Einmal vor Ort, legte Stewart gleich noch ein eigenes, ultradirektes 
Bluesrock-Soloalbum nach, das in fünf Tagen entstand. 

IPI 
Schwitzender Rock, grooviger Soul, eine 
ganze Menge Blues, abgerundet durch 
geschmackvolle Arrangements und eine 
hervorragende Produktion: Dave Stewart 
und Jass Stone ziehen auf IPI alle Re-
gister. Und die 24-Jährige singt einfach 
genau so, wie das Albumcover aussieht 
Mehr muss man wohl nicht sagen ... 

H.61141112 „Don't Start Lying to Me Now" 

IP Sie könnte seine Tochter sein; mit etwas Fantasiesogar seine Enkelin. 
Schaut man sich die Paarung auf dem Papier an - Stewart knapp vor dem 
60. Geburtstag, Joss erst kürzlich 24 geworden -, müsste man annehmen, 
hier träfen Welten und Generationen aufeinander, die wenig bis nichts 
miteinander zu tun haben. Hier der Grandseigneur des europäischen 
Pop, der in den '80ern mit den Eurythmics eine Weltkarriere hinlegte, 
auch danach erfolgreich als Solomusiker aktiv war und in den letzten 
Jahren zunehmend in andere Kultur-Gebiete schnupperte: Er schrieb 
zwei Musicals und zahlreiche Filmmusiken, drehte Dokumentationen und 
demnächst seinen ersten Spielfilm. 

Auf der anderen Seite die überaus schnuckelige, Teenie-taugliche 
Neuentdeckung moderner Soulmusik mit Millionen von verkauften 
Alben, bis neulich ausgestattet mit einem hochdotierten Majorlabel-
Vertrag und nun auf der Suche nach künstlerischer wie geschäftlicher 
Selbstverwirklichung. Es ist wohl dieser Mut 	der beiden, es gerade 

deshalb mit-
einander zu 
versuchen, 
der aus einer 
spontanen 

Schnapsidee 
ein erstaunlich 

gutes Album reifen ließ. LP1, so 
der banale Titel des neuen Joss-Stone-

Albums, überrascht mit einer überaus authentischen, 
herausgespielten und durch keine Studiotricks unnötig 

aufgeblasenen Melange aus Rock, Blues und Soul. 
Derart angespornt, legte Stewart gleich noch auf eigene Rechnung 

nach: The Blackbird Diaries ist ein waschechtes, modernes Blues-Album, 
eingespielt in fünf Tagen mit einigen der besten Musiker Nashvilles. Wir 
wollten wissen: Wie kam es zu alldem? Wie hat dieser Clash der 
Generationen tatsächlich funktioniert? Beide standen uns Rede und 

imie* oodiw."'""wit 	 goog 

I IN 	• welietnlot Oh  lote bv.;,..ruown'e;aoratolmil  

004  
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d legends-speciai 

Ehrlich bi 
auf die Knot en 
Große Acts treten gern in Stadien auf. Aber es gibt nur eine Band, die dank ihrer perfekten 
Mischung den Begriff „Stadion-Rock" hundertprozentig unter Strom setzt: AC/DC funktioniert 
immer und überall. Seit jeher. 

SY 

E 

39 



g workshop-special bap 

„A 	Musiker sollte  iitin 
e Antennen ausfahren" 

Helmut Krumminga istderGi- 1 
tarrist an Wolfgang Niedeckens 

Seite. Nicht nur seine Gitarrenarbeit 
prägt maßgeblich den BAP-Sound — er 

schreibt zusammen mit Frontmann Niedecken 
auch so gut wie alle Songs der Band. In diesem, 

Workshop erklärt er uns einige seiner wichtigsten Riffs. 
Unser Dank geht an dieser Stelle an Wolfgang Stach vom 

Maarwegstudio 2, der uns mit Original-Gitarrenspuren aus den 

AP-Alben versorgt hat. 
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+ kleine Septim 
C 

D-Moll-Dreiklang 
DFA 

Am7 
-E31- 

Gm7  Fm7  

••0  

g workshop gehörbildung 

Bsp. 1 Moll-Septakkord 

Orlando Pelle"Peliegrini 
Die meisten von euch kennen Orlando Pellegrini als 

Chef unserer guitar-Soundf Iles. Nach jahrzehntelan-

ger Erfahrung als Studiomusiker und Gitarrenlehrer 

sind sie sein Baby geworden. Pelle hat sich die letzten 

Jahre über ausgiebig mit dem Thema „Gehörbildung" 

beschäftigt und zeigt euch  in  diesem Workshop 
Essentielles zum Thema! 

Bsp. 2 Moll 7 Voicings 

Dm7  

-8-  

	

—T 	 

	

A 	 

	

-B 	 

5 
6 
5 
7 
5 

TRACK 59 IQ 

3 
3 
3 

8 
6 
8 

7 
3 

• 

Bsp. 4 Moll 7 b5 Voicings TRACK 60 

Bsp. 3 Mo11-7b5 Akkord 

Dm7b5  

• 

D-verminden-Dreiklang 	 kleine Septim 
D F Ab 

Ani7i15 Dm* cm71,5  

bbÖ  

2 
4 
3 

Fm7b5  

hap 

7 
6 
8 

4 
5 
5 

6 
5 
6 
5 	 

Bsp. 5 Moll 

Am7  

-• 

I - IV - V 70s Funk Style = 100 

-o- 41. 

TRACK 61 

-111,  

31 lie' lf 
31 
-7- 

sy 
7)74- -o- 47- 

5 	 5 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 
5 	 X 	X 	 X T 5 	5 	 5 	 X 	5 	X 	X 	5 	X 

A 5 	 5 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 
5 	 5 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 

B  7 	 7 	7 	X 	X 	7 	X 	X 	7 	X 	X 	7 	X 
5 	 5 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 	X 	5 	X 	 

Hallihallo und herzlich willkommen! 

Nachdem wir uns beim letzten Mal 
mit den Vierklängen in Dur beschäf-
tigt haben, sind diesmal die Varian-
ten in Moll dran. 

1P Ihr erinnert euch sicher an die 
Stufenakkorde der Durtonleiter, die wir in 
der vorangegangenen Folge als Vierklänge 
ausgesetzt hatten. Wenn nicht, schaut einfach 
noch mal in letzten Heft nach. 

Santanas 
Mollseptakkord 

Bei diesen Akkorden findet man nämlich zwei 
verschiedene Moll-Typen. Auf der zweiten, 
dritten und sechsten Stufe ergibt sich ein 
Mollakkord mit kleiner Septime. Dessen Struktur 
könnt ihr in Beispiel 1 nachvollziehen: Zum 
Molldreiklang kommt die kleine Septime hinzu, 
und fertig ist der Mollseptakkord. Kommt euch 
bekannt vor? Kein Wunder, denn diesen Akkord 
findet man in sehr vielen Rocksongs. Carlos 
Santana ist ein großer Fan des Mollseptakkords, 
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Arne Frank ist bekennender Gitarren-Nerd, 
Journalist und als Sound-Experte und Techniker 
bei www.getyourtone.de  tätig 	- %2: 

Da rockt die Arena ... 

g  gear toneguide 

ÜBEN MIT SPASS, PTA 

Konzentrierte 
Kreativität 
Zugegeben, es ist schon was anderes, mit den Kollegen im Proberaum oder 
gar auf der Bühne richtig abzurocken, als einsam die selbst auferlegte 
Übungsroutine abzuspulen. Dabei zeigte doch schon ein Junge namens Kevin, 
dass man auch „allein zu Haus" Spaß haben kann. Alles eine Frage der 
Einstellung — und natürlich auch der Technik. Aber zu viel von letzterem kann 
dann auch wieder zur Hürde werden ... 

V Selbst die härtesten Musiker haben eine 
Schwachstelle, und gerade die Anhänger 
der heftigeren musikalischen Spielarten 
tun sich besonders schwer mit dem Üben 
zu Hause. Ohne donnernden Bass-Punch 
im Solarplexus, das tosende Schlagzeug 
hinter sich und vor allem ohne das 
geliebte Fullstack an der Seite, das 
Beinkleider und Frisur in Unordnung und 
den Adrenalinpegel in Wallung bringt, 
will einfach keine richtige Stimmung 
aufkommen. Selbst ein prominenter 
Kollege wie Slash leidet gelegentlich 
darunter und befeuert seine Öhrchen 
deshalb zu Hause mit einer potenten Hi-
Fi-Anlage in der Leistungsklasse einer 
mittleren PA. 

Das ist also nur verständlich - ja, es 
veranlasst einige Verzweifelte gar zu der 
irrigen Annahme, wer übt, falle damit den 
Kollegen eh nur in den Rücken. Dabei gibt es 
doch mittlerweile einige Möglichkeiten, die 
eigene Psyche ein wenig auszutricksen und das 
Training nicht als bloßen Trockenschwimmkurs 
erleben zu müssen. 

Doch fangen wir am besten erst mal mit 
dem eigenen Soundverständnis an. Wer schiere  

... hier nur Omas Hörgerät 

Lautstärke bereits als künstlerischen Ausdruck 
(im Sinne von Spinal Tap) und die heimischen 
Übungseinheiten lediglich als notwendiges 
Übel begreift, sieht sich in der Regel auch nicht 

unbedingt veranlasst, sich um seinen „Übungs-
Sound" zu kümmern. Das ist sehr schade, denn 
die rasante technische Entwicklung auf dem 
Equipment-Sektor eröffnet uns Musikern Mög-
lichkeiten wie nie zuvor. Man muss sie nur für 
sich entdecken und nutzbar machen. 

Wir leben gewissermaßen im Schlaraffen-
land, sind uns dessen jedoch bedauerlicher-
weise meist gar nicht richtig bewusst. Was 
übrigens in vielen Fällen (und trotz zeitweiliger 
globaler Wirtschaftsflaute) auch für unsere 
sonstigen Lebenssituation zutrifft. Aber das nur 
am Rande. 

So behelfen sich also viele Gitarristen 
eben mit irgendeinem ausgedienten, manch-
mal sogar halb defekten Verstärker, einem 
Effektprozessor oder dem nächstbesten Head-
phone-Amp. Schließlich hat man für das 

Schlaraffenland 
für Musiker 

Instrumentarium und die Anlage, mit der man 
innere Organe und Proberaumwände zum 
Beben bringt, doch schon genug ausgegeben. 

Und überhaupt, was soll das klanglich 
schon für einen Unterschied machen, wenn 
man zu Hause eh nur flüsterleise spielen kann? 
Nun, tatsächlich einen enormen. Denn wie 
beim Sport geht es auch beim musikalischen 
„Training" um Qualität - oder, besser gesagt, 
um konzentrierte kreative Energie. 

Klein, aber fein 
Das hat wohl auch die Industrie gemerkt, 
denn es tauchen verstärkt Gerätekonzepte 
auf, die den zuvor geschilderten Umständen 
Rechnung tragen. So werden die digitalen 
Modeler mit immer mehr Zusatzfunktionen 
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g  gear e-gitarre 

LTD H351 NT 

Böse geht auch in Rot 
Das aktuelle Programm aus dem Hause ESP/LTD ist erstaunlich farbenfroh und 
bunt gewürfelt wie eine erfrischende Frühjahrskollektion: ganz und gar nicht 
düster oder böse — möchte man da meinen. Dank aktiver EMG-Tonabnehmer-
bestückung und der kompromisslosen Ausstattung macht die lady in red ihren 
auf Hard'n'Heavy spezialisierten Konstrukteuren doch noch alle Ehre. 

V Unsere Testperson in Kirschrot mit Riegel-
ahorndecke fällt unter die erlesene Kategorie, 
was das wild schimmernde Abalone-Binding 
zusätzlich unterstreicht. Die H351 entstammt 
der H-Serie, die an ESPs erfolgreiche Horizon-
Modellreihe angelehnt ist. 

Ganz unmissverständlich haben wir es bei 
der Formgebung mit einem typischen Strat-
Design zu tun, das allerdings einigen Moder-
nismen unterworfen ist. Das Zentrum bildet ein 
Mahagoniblock, der eine gewölbte und an-
sehnlich gemaserte Ahorndecke spendiert be-
kommen hat. Rückseitig schmiegt sich der Body 

mit seinem großzügigen Korpusshaping 
bestens an den Körper. Auch die Hals-
Korpus-Verbindung präsentiert sich wohl-
durchdacht. Der eingeleimte Hals wurde an 
die Stelle samt Korpus ergonomisch ge-
formt. Letzterer verfügt über tief geschnit-
tene Cutaways, von denen der untere 
kräftig ausgebuchtet ist. 

Der Korpusansatz erfolgt in Höhe des 19. 
Bundes; die oberen Lagen sind also sehr gut 

zu erreichen. Auch auf dem Ahornhals, der 
nicht zu dick, dafür aber schön breit ausfällt, 
bewegen wir uns komfortabel und leichtfüßig 

über die 24 akkurat abgerichteten Bünde. 
Diese hier weisen ein ordentliches Jum-
boformat auf und glänzen sauber poliert 

um die Wette; zudem wurden sie an den 
Griffbrettkanten ansprechend vemmdet. 

Luxus mit Abalone 
Auf dem Palisandergriffbrett be-
finden sich unter der tiefen E-Saite 
die rechteckigen Offset-Blockmar-
kierungen aus farbenfroh schimmern-

dem Abalone. Um den luxuriösen 
Glanz noch zusätzlich zu unterstreichen, 

schlängelt sich das Abalone-Binding 
verführerisch um die Kopfplatte. Diese ist 

nach hinten abgewinkelt und verfügt in Höhe des 

Sattels aus reibungsarmem Kunststoffgemisch 
über eine Verdickung auf der Halsrückseite; 
schließlich ist diese Stelle als bruchgefährdet 
bekannt. 

Die' geschlossenen Mechaniken stammen 
von ESP und glänzen durch ihr gutes Über-
setzungsverhältnis und den reibuhgslosen 
Lauf. Am anderen Ende der H351 verläuft die 
Saitenführung über eine Tune-o-matic-Brücke 
durch den Korpus, was Tonübertragung und 
Sustain fördert. 

Sustain satt 
Seitens der Balance am Gurt erscheint unsere 
rote Schönheit ausgewogen. Eine leichte 
Tendenz zur Kopflastigkeit lässt sich problemlos 
mit einem entsprechenden Gurt ausgleichen. 
Das flache Halsprofil liegt gut in der Hand, 
die Jumbobünde fordern einen zu schnellem, 
flüssigem Spiel auf. Das Griffbrett zeigt sich nur 
minimal gewölbt. Dieser moderne Aspekt fördert 
die leichte Bespielbarkeit zusätzlich. Ab Werk 
verwendet man .010-.046er Saiten, aber die 
H351 ist durchaus auch für dickere Saitenstärken 
geeignet, und es darf selbstverständlich auch 
runtergestimmt werden: Hier kann die LTD 
dann erwartungsgemäß ordentlich punkten. 

Schon trocken angespielt macht sie klar, 
worauf es ankommt, denn sie liefert einen 
starken und druckvollen Auftritt. Dabei 
schwingt die Lady ungeheuer intensiv und mit 
viel Sustain. Offensichtlich ist den Machern 
von ESP bewusst, wie man die ultimative 
Heavy-Rock-Gitarre kreiert. Dabei ist ihr Klang 
nicht nur druckvoll, sondern auch drahtig, 
stramm und obertonreich. 

Als Tonabnehmermenü wurde die mittler-
weile beinahe schon als klassisch durchgehende 
Kombination bestehend aus einem EMG-85-
Humbucker am Hals und dem ultrapotenten 
81er am Steg gewählt. Diese nebengeräusch-
armen Aktivpickups werden mit einer 9-Volt- 
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KNAGGS SEVERN 

Konsequent luxuriös 
Knaggs-Mastermind Joseph Knaggs stellt edle Gitarren in Kleinserien her, die 
das individuelle Element im Holz suchen. Eine Gitarre für Spezialisten, die 
über das nötige Budget verfügen, um sich etwas Exklusives zu gönnen. 

IP Joseph Knaggs ist kein Unbekannter in 
der Gitarrenwelt. 25 Jahre lang arbeitete 
und entwarf er für PRS. Er entwickelte unter 
anderem Modelle wie Mira und Starla. Seit 
2009 konzentriert er sich jedoch auf seine 
eigene Firma Knaggs Guitars, die edle Gitarren 
in Kleinserien herstellt. Unser Testmodell ist 
die Severn Tier 1. Tier steht englisch für Rang. 
Somit stellt die uns vorliegende Gitarre die 
teuerste Ausführung dar, die deutlich über 6.000 
Euro kostet. Kein Instrument für am Hungertuch 

nagende Rock'n'Roll-Künstler - aber ein 
Ausflug in die Welt des Luxus ist doch 
auch mal schön... 

Ähnlich dem Stil von PRS-
Gitarren vereint die Knaggs Severn 

Elemente verschiedener klassischer 
Gitarrenmodelle zu einem äußerst 

originellen optischen Konzept. Am auf-
fälligsten ist die Holzkonstruktion des 

Korpus. Auf das dunkel gebeizte Eschenholz 
des Bodys wird eine zweiteilige 

Decke geleimt, die aussieht, als würden zwei 
Holzstücke ineinanderfließen. Die dunkle Decke 
wird dabei von grünlich schimmerndem Ahorn 
mit extremer Maserung umrandet. Ziemlich 
abgefahren! Auch das Schlagbrett wurde 
aus Holz gefertigt, Ebenholz in diesem Fall, 
und mit glitzerndem Perlmutt umrandet. Das 
gibt auf jeden Fall ordentlich Punkte auf der 
Originalitätsskala ... 

Originalität statt Einerlei 
Zum aufwendig ausgesuchten Holz kommen 
die Ausstattung mit goldener Hardware und die 
extravaganten Griffbretteinlagen, die der Gitarre 
optisch ein leichtes Cowboy-Flair verleihen. 
Während der Korpus in seiner Form doch 
deutlich an den früheren Arbeitgeber von Herrn 
Knaggs erinnert, sind Kopfplatte, Schaltung 
und Pickups einer Spätsechziger/Frühsiebziger-
Strat entliehen. Die daraus entstehende Optik 
ist sicher nicht jedermanns Sache, aber ganz 
unbestritten individuell. Knaggs hat übrigens 
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FENDER SUPER SONIC TWIN 

Blondes Wunder 
Der ultimative Fender-Amp? Sieht ganz so aus. Vollgepackt mit Features und Sounds von Vintage 
bis zur Moderne, vereint der Super Sonic Twin klassische Fender-Qualitäten mit den Anforderungen 
der heutigen Zeit zum kernigen Powerpaket. 

111  Fender-Amps haben in der Gemeinde seit 
langem einen legendären Ruf, was Clean- und 
Crunchsounds angeht. Benötigt man höhere 
Verzerrungsgrade, musste man bis jetzt auf 
einen zweiten Amp ausweichen. Mit dem Super 
Sonic könnte dieses Problem Geschichte sein, 
denn dieser Verstärker dringt in Gain-Sphären 
vor, von denen Vintage-Fender-Combos nicht 
mal zu träumen wagen. 

Der erste Blick auf den 100-Watt-Combo 
(der auch als Topteil erhältlich ist) offenbart 
einen typischen Fender-Amp mit der charak-
teristischen Frontplatte inklusive Schriftzug 
und roter Pilot-Leuchte. Unser Testmodell ist in  

cremefarbigem Tolex mit brauner Front-
bespannung gehalten. Wer den Blackface-Look 
bevorzugt, muss jetzt nicht weinen, sondern 
kann sich den Amp auch in schwarzem 
Kunstleder und mit silberner Frontbespannung 
bestellen. Eine coole Option. 

Der in den USA gefertigte Verstärker ist tadellos 
verarbeitet und vollgepackt mit Features. Zwei 
Kanäle sorgen für den guten Ton. Kanal 1 ist an 
den Twin und Showman Reverb angelehnt, 
während Kanal 2 für die stärkere Zerre 
zuständig ist. Hinzu kommen alle Anschlüsse 
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g unter der lupe accept/teutonic terror 

Bsp. 1 (Studio-Version Riff 2) 

Gtr. I 	
N C 

• _ 

ig ° 
iv • 

11 A 12 
10 7 

9 	11 
B 

10 9 9 9 9 7 

Gtr. 2 

• 
lif • . . r r 

7 A 9 7 
B 

7 5 7 5 5 4 5 4 

Unsere Transkription zeigt eine Verteilung der Gitarren, 
wie sie live von Accept praktiziert wird. Im letzten Takt 
von Riff 1 ist auch die Studio-Variante möglich, wie in 
Beispiel 1 abgebildet. 

Song 

• • 

1 / 	"10 

• Die aus Solingen stammende Band Accept 
zählt seit den 1980er Jahren zur Speerspitze 
des deutschen Heavy Metal. Nach diversen 
Besetzungsänderungen und teilweise längeren 
Pausen haben sich die Schwermetaller 2009 
reformiert und sind inzwischen wieder weltweit 
höchst erfolgreich. 

Der Song 
„Teutonic Terror" stammt von Accepts 
zwölftem Studio-Album, dem im August 2010 
veröffentlichten Blood of the Nations, das 
direkt auf Platz 4 der deutschen Media Control 
Charts einstieg. Drei Monate vorher hatte sich 

das Video zu „Teutonic Terror" auf Platz 5 
der weltweiten Video-Charts von Myspace 
platziert und dabei Miley Cyrus, Justin Bieber 
und Christina Aguilera hinter sich gelassen, was 
zwar völlig berechtigt, aber im Zeitalter der mp3-
(Un)Kultur, von DSDS und anderen intellektuell 
nicht wirklich anspruchsvollen Formaten nicht 
unbedingt zu erwarten war. Die Studio-Fassung 
diente auch als Vorlage für die Transkription; 
allerdings haben wir dabei die Overdubs weg-
gelassen und eine Version für zwei Gitarren er-
stellt, wie sie Accept live präsentieren. Dabei zeigt 
Gitarre 1 die von Wolf Hoffmann und Gitarre 2 
die von Herman Frank gespielten Parts. 

Gtrs. 1 & 2 
	

Gibson-Style (Flying V) 
Pickups/Position 
	

Humbucker/Steg 
Gain (Amp) 
	

8 
EU (Bass/Mid/Treble) 
	

6/5/6 
Schwierigstes Element 
	

Solo 

Jedem der einzelnen Songteile Intro oder 
Interlude, Strophe, Bridge und Refrain sind 
bestimmte Riffs zugeordnet, im Intro sind das 
die Riffs 1 und 2. Der letzte Takt von Riff 2 ist 
in der Studio-Version minimal anders gespielt, 
zudem spielt eine weitere Gitarre parallel zur 
Melodie-Figur eine Terz tiefer; wie das aussieht, 
könnt ihr Beispiel 1 entnehmen. Die Strophe 
wird von dem einfachen, aber effektiven Riff 3 
angetrieben, das Riff 1 aus dem Intro ähnelt. 
Bei beiden sollte auf die mit „slight P.M." 
gekennzeichneten Bereiche geachtet werden: 
Hier muss die tiefe E-Saite mit dem Handballen 
leicht gedämpft werden. In der Bridge wird es 
etwas ruhiger, denn es dominieren lang 
klingende Powerchords. 

Refrain und Solo 
Im Refrain finden wir eine Mischung aus 
klingenden Akkorden und Singlenote-Lines, 
wobei hier nicht nur tongeschlechtlich neutrale 
Powerchords, sondern auch Akkorde mit 
Terzen, also eindeutig auf Dur festgelegte 
Harmonien zum Einsatz kommen. Interessant 
ist auch der Einsatz von Pedaltones in der 
Singlenote-Line, die der auf- und absteigenden 
Melodielinie eine gewisse Dramatik verleihen. 

Im dreigeteilten Solo bringt Wolf Hoffmann 
sowohl einen Octaver als auch ein Wahwah-
Pedal an den Start. Das verwendete Tonmaterial 
entstammt der E-Blues-Tonleiter, entsprechend 
der pentatonischen E-Moll-Skala (E-G-A-H-D), 
die mit der Blue-Note Bb (verminderte Quinte) 
erweitert wird. An einer Stelle setzt er mit dem 
G# (große Terz) sogar eine weitere Blue-Note 
ein. Im acht Takte langen zweiten Teil muss das 
Wahwah-Pedal rhythmisch exakt definiert 
betätigt werden. Deshalb stehen über den Noten 
kleine Pfeile, die genau angeben, wann das 
Pedal mit der Spitze und wann es mit der Hacke 
getreten werden muss. Im dritten Teil schaltet 
Wolf Hoffmann dann Octaver und Wahwah ab. 
Er greift die Melodie der Backing-Vocals aus 
der Bridge auf und erweitert sie; dabei bietet er 
einige rhythmisch ziemlich vertrackte Elemente 
an, wie 4 über 3 oder 5 über 3, die zudem noch 
mit Triolen verfeinert sind. 
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